
Damit knüpft die neu ge-
gründete Firma an die jahr-
zehntelange Tradition des
Standortes an der Römer-
eschstraße an, wie es in einer
Pressemitteilung heißt. Hin-
tergrund: Teile der vormals
zum finnischen Konzern Ahl-
strom zugehörigen Papierfa-
brik wurden aus kartellrecht-
lichen Gründen im vergange-
nen Jahr an den Münchener
Finanzinvestor Perusa ver-
kauft. Dieser suchte nun für
die Sparte der Vorimprägnat-
und Schleifrohpapierherstel-
lung einen passenden Na-
men. Fast logisch fiel die
Wahl auf den Namen Käm-
merer.

„Begriff für Qualität“

„Die Marke ist weit über
die Region Osnabrück hinaus
ein Begriff für Tradition und
Qualität. Diese Eigenschaf-
ten wollen wir im Sinne un-
serer Kunden weiterführen“,
sagt Jürgen Oess, Geschäfts-
führer der neuen Gesell-
schaft. Das Unternehmen

Kämmerer wird in Zukunft
eigenverantwortlich Spezial-
papiere am Standort Osna-
brück herstellen. 284 Arbeit-
nehmer, davon 22 Auszubil-
dende, sind laut Angaben des
Unternehmens momentan in
Produktion und Verwaltung

an der Römereschstraße tä-
tig.

Das Betriebsgelände im
Osnabrücker Hafen wird sich
die neue Gesellschaft mit
dem vormaligen Besitzer,
dem Unternehmen Ahl-
strom, teilen. Während Käm-

merer einen Großteil der
Werksinfrastruktur und die
komplette Verwaltung hält,
werden auf einem Teilgelän-
de nach wie vor Tapeten-,
Poster- und Silikonrohpapie-
re von Ahlstrom hergestellt,
wobei das finnische Unter-

nehmen dabei als Mieter
agiert. In einem Joint Ventu-
re betreiben Ahlstrom und
Perusa darüber hinaus in
Zukunft die übergeordneten
Infrastruktureinrichtungen,
wie das Kraftwerk oder die
Wasserversorgung.

Ahlstrom heißt wieder Kämmerer
Papierfabrik kehrt zur Traditionsmarke im Osnabrücker Hafen zurück

pm OSNABRÜCK. Im norma-
len Sprachgebrauch war die
Papierfabrik immer unter
dem Namen Kämmerer be-
kannt, obwohl sie in den ver-
gangenen 13 Jahren nur
noch unter dem Namen des
finnischen Konzerns Ahl-
strom firmierte. Zum Jah-
resbeginn sind die neuen
Eigentümer zur Traditions-
marke zurückgekehrt.

Direkt am Stichkanal liegt das Werksgelände von Kämmerer. Foto: Gert Westdörp


